
(srunde seiner Abneigung gegenuber den juden. VDer Priester Der Herausgeber Dr Dietrich Goldschmidt, Honorarprofessor
yesteht e1n, dafß sıch für Judische Prohbhleme früher nıcht inter- für Soziologie der Freien Unıinversitäat Berlin un Direktor
essiert habe, keinen einzıgen Juden persönlich kannte un: daher AIMN {nstıtut {ur Bıldungsforschung in der Max-Planck-Geseli-

dem Urteil kam, die dauernden judenverfolgungen könnten schaft, bekannt geworden durch Schriften und Aufsätze ZU£

doch nıcht grundlos SEe1N. Er erklärt. viele Polen hätten W1E polıtıschen Bildung und Keligionssoziologie insbesondere
gvefühlt, S1€ häatten S1C] keine (Gedanken das cschreck- Der ungekündigte und“” 1962 miıt Kraus

ıche Schicksal der Verfolgten gemacht, dann erklären. hat 1n€e kurze Untersuchung unter dem ursprunglıch für
Aeshalh brauchten S1E ja noch Jange nıcht Antisemiten ZU seıIn das Buch vorgesehenen 1 ıtel 1 Volk und SEINE Mörder“

beigesteuert. In ıhr finden sıch kluge und nachdenkliche WorteC:harles (soldstein antwortete „ s gibt aber Zeıten, dıe
(rleichgültigkeit alleın ine Sunde seın kann Dal 190038 den Ww1€ diese:

(soldschmidt durchbricht uch sonst Tabus. Er sagt rund her-Juden nıcht geholfen hat macht den Deutschen leichter, S1C
L vernichten.“ Der Priester gıbt dAas hne weiteres L erklärt AauUS, die deutschen (rerichte dıe üublıchen Definitionen für

läter un eilnehmer autf ıe NS-Massenverbrechenaber. daß als Von den nationalsozialistischen Judenver-
folgungen hörte, Vo Mitgefuhl ergriffen worden sel, ber nıcht anwenden und {ührt die „immer wiederholte Verurte1-

Jung 8' Beihilfe unter Nutzung des dafur gegebenen WE1-mehr kam bel ihm damals nıcht Was hier der ine kathaolı-
sche Prijester eingesteht, gilt 1Ur vietle Christen, nıcht L1UTFE 1n ten Krmessensspielraumes für die Festsetzung des Strafmaßes“

afs Bewei:s Es scheint ım auch nıcht Von ungefahr seE1n,Polen In der Begegnung zwischen dem Priester und den
Juden wird, hne daß das der Vertasser zusdrucklich erortert, die celben Juristen und Politiker, cdıie heutzutage grund-

satzlich ein strenges Vergeltungsstrafrecht auf naturrecht-die Verantwortung und dıe Schuld der Christen gegenüber
den Juden sıchtbar. Damıit ber geht 1iu  - nıcht 11UI eınen lıcher Grundlage vertreten, sıch mit den NS-Prozessen kaum

beschäaftigen der S1€E durch 1ne allgemeıne Amnestie unnötigBericht ber dıe inneren Erfahrungen un das Reifen durch
machen möchten.dıe exireme Bedrohung des Lebens, sondern gerade In se1Ner
kınen um{fangreichen Beitrag „Die strafrechtliche Problema-unaufdringlichen Art ist dieser Bericht ein Appell alle t1 der NS-Gewaltverbrechen“ eıistet der OÖrdinarius fürC'hristen. siıch ıhrer Verantwortung bewußt werden. Straf- un: Prozeßrecht der Universitat 1übingen, 1amlllı-

Professorhatter Fachschrifttsteller un Lehrbuchverfasser,
Kurt R (Grrossmann:“* Die unbesungenen Helden. Zeugnisse {r Jürgen aumann.
der Menschlichkeit Aaus Deutschlands dunkien Tagen. Ham- Er spricht iffen AaUS  9 da{iß durch die natıonalsozialıstische
burg 064 Furche Verlag. der Stundenbücher. Herrschaft das Rechtsbewußltsein des deutschen Volkes in einer
174 Seiten. Weise pervertiert worden se1, dafi CS noch Jahrzehnte dauern
Erfreulicherweise erscheint dıeser Auszug Au dem gleich- werde, bıs die Spuren dıeser unselıgen eıit getilgt un DIS
namıgen, auch heute nıcht mınder lesenswerten Buch das 1im deutschen Volk wieder eın sıcheres Gefühl! fuüur echt und
105 / im Aranı Verlag veröffentlicht wurde (damals mıt dem Unrecht entstanden E1
Untertitel: Menschen in Deutschlands dunklen Tagen). Vgl Die Nationalsozialisten hatten den Machtrausch e1InEs Volkes
die Besprechung 1mM 1192 herbeigeführt, das Recht un: seine Unverletzbarkeit VC£I-

SCSSCH lassen, die Grundlagen jeden Gemeinnschaftslebens VCI-

R  nhard enkys: Die nationalsozıalistischen (s‚ewaltver- nıchtet.
„Zu oft hört 50108 heute das Wort VO: ‚Gras, welches Ii3Hall ber dıe Dıngebrechen. Geschichte und Gericht. Herausgegeben VOon Dietrich

Goldschmidt. Mıt einer Kınleitung Vo  —_ Prases urt Scharf wachsen lassen SO ber den Massengräbern und Krematorıen der Na-
tionalsozıalısten wachst eın Gras Zu tiet 1st die Wunde, die dıe Ver-Stuttgart-Berlin 1964 Kreuz Verlag. 32 Seıiten. brecher dem deutschen un: der Welt geschlagen haben Wer eıner

Immer wıeder wird seit t{wa Jahresfrist in den laufen- Amnestie 1n dıesen Dıngen das Wort redet und sıch VO: einer allgemeinen
den NS- Verhrecher-Prozessen das Werk Vo Reinhard Henkys Zudeckung dıeser Dinge CLWAS verspricht, übersicht, daß auf taulem un:
zıtiert. Was ıst das ür eın Buch, das VO  } einem hıs dahın der
breıiteren ffentlichkeit unbekannten Angehörıgen der jungen lıch, teils fahrlässıg getötet worden. Rache dafür würde heißen, daflß Man
(seneration (Jahrgang 1928), dem Redaktionsmitglied des N11T Gliedern Volkes ahnlıch vertführe.
kvangelischen Pressedienstes 1n Bethel, Reinhard Henkys, g.. Woran der 174 mehr als einem Grund liegen muß, 1STt dıe €est-

tellung der Schuld Die indıyıduelle Schuld der Handelnden, der FHaupt-schrıeben wurde? Offenhar 1mMm Auftrag, jedenfalls ber mıt
Billigung und Unterstutzung des Rates der Kvangelischen akteure jener eıt und ıhrer Werkzeuge, der wıillıgen Vollstrecker des

bösen Wıllens, oll ermittelt werden . Auch Besessenheit 1St SchuldKırche ın Deutschland ıst Henkys daran SCNH, ine
Auch für Besessenheit e ıbt 6s Heılung NUur, wenn das g  e] bloßgelegtzusammentassende Darstellung der NS-Gewaltverbrechen — wird in seiner ganzen Scheußlichkeit. Wer verlangt, daß die Schuld

fer Berücksichtigung ihres Hıintergrundes und ıhrer geschicht- bevor die Tatbestände rhoben und diıe Schuld festgestellt worden sınd,lıchen Zusammenhänge geben, erstmals Stelle der Dis- durch e1ne Generalamnestije verdeckt werden sall, der mißachtet dıe gOtt-her erschıenenen Einzelveröffentlichungen und Dokumentatio- ıche rundlage und die Urı des Rechts VW ıe ann Gnade walten,
191  - einzelner Prozesse ıne Übersicht ber dıe Ahndung der ohne Aaß die Tatbestände, die Schuld, die Tater, ermittelt worden sind?

Soll Naı eın unkles Angebot Se1N 115 Ungewisse hınaus Unbekannte,NS-Verbrechen ın der Bundesrepublık seı1t 1945 vorzulegen
und Einsıicht 1n dıie durch dıe Prozesse aufgeworfenen Juristi- die 1m Dunkeln bleiben wollen.

Z ÄAnm. Red.schen, gesellschaftlichen hıstorischen Probleme vermitteln.
„Durch dıe Gerichtsverfahren NS-Gewaltverbrecher wırd der chlei:erVom Vorsitzenden des Rates der KD, Präses urt ar zerrıssen, den Verdrängen und Vergessen bereıts weıthın ber die Jüngstepersönlich, Stammıt dıe Kıinleitung „ Volk VOr Gott“, mıiıt dem Vergangenheıt gelegt hatten Eıinwände dıe Prozesse fungierendie Gründe tür das beruhmt gewordene Wort des Rates jelfach als Ratıionalisierungen des Bestrebens, sıch selbst und seıne Kınder

der EKD ZUu den NS5- Verbrecher-Prozessen VoO der Gegenüberstellung mut der eschichte entzıiehen Diıe
deutet un: erlautert. Kontinulutät der Geschichte führt „uch dıe Vorstellung ad absurdum, Als

ce1i der Nationalsoztialısmus WIe eın plötzliches Unwetter aufgetreten, De-
2435 d25 lkeine Abwehr und 4AUS dem e1in Entrinnen gab.“ 1ele CeMP-

Vgl Anm. Red *änden bewußt oder unbewufßst e1ne gew1SSseE Art VO:  3 Solıdarität mnit den
„Der Rat hat nıcht der Rache das Wort geredet. Rache ware CS, wenn der Angeklagten un: seı]en sıch vielleicht arüber klar, daß SIE en

Versuch Nt€e  men würde, Gleiches M1 Gleichem vergelten. Da- sprechenden Umständen womögllis aÜahnlıch gehandelt häatten. Die Autor:
mals wurden ahnungslose unschuldıge Menschen ‚hne irgendeinen für S1C tätsgläubigkeit mache eine besondere hıstorısche Belastung, eine eschicht-
erkennbaren Grund außer dem, S16 aAls Juden geboren der ıche Prädisposition der Deutschen deuzlich, d1e von elementarer edeu-
polnısche Oder schechische Staatsangehörigkeit hatten, ihrem Beruf, {ung für den Erfolg des NationalsozJ.alısmus un dje Durchführung seiner
A UN ıhrer Umgebung herausgerissen, oft VO: e1ınem Tag auf den anderen Verbrechen SEeWESEN sel, dıe auch ın der GGegenwart fortwirke und zu

eingekerkert, verschleppt Sıe selbst und ıhre Kınder diese oft nıcht deren Aufhebung radiıkale geschichtliche Aufklärung gehöre. In keinem
ter Als eın oder 7wEi re sind auf dıie viehischste Art pequält und könne sich, wrıe Protessor Hofstätter, Hamburg, vorgeschla-
ermordet worden. Millionen russischer Kriegsgefangener sind teils willent- CIl habe, VYO' seıner Geschichte „sachte distanzıeren“
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Gründe seiner Abneigung gegenüber den Juden. Der Priester 
gesteht ein, daß er sich für jüdische Probleme früher nidd inter-
essiert habe, keinen einzigen Juden persönlich kannte und daher 
zu dem Urteil kam, die dauernden Judenverfolgungen könnten 
doch nicht grundlos sein. Er erklärt, viele Polen hätten so wie 
er gefühlt, sie hätten sich keine Gedanken um das schreck-
liche Schicksal der Verfolgten gemacht, um dann zu erklären, 
deshalb brauchten sie ja noch lange nicht Antisemiten zu sein. 

Charles Goldstein antwortete: „Es gibt aber Zeiten, wo die 
Gleichgültigkeit allein eine Sünde sein kann. — Daß man den 
Juden nicht geholfen hat. macht es den Deutschen leichter, sie 
zu vernichten." Der Priester gibt das ohne weiteres zu, erklärt 
aber, daß er, als er von den nationalsozialistisdien Judenver-
folgungen hörte, von Mitgefühl ergriffen worden sei, aber zu 
mehr kam es bei ihm damals nicht. Was hier der eine katholi-
sche Priester eingesteht, gilt für viele Christen, nidat nur in 
Polen. In der Begegnung zwischen dem Priester und den 
Juden wird, ohne daß das der Verfasser ausdrüddich erörtert, 
die Verantwortung und die Schuld der Christen gegenüber 
den Juden sichtbar. Damit aber geht es nun nicht nur um einen 
Beridat über die inneren Erfahrungen und das Reifen durch 
die extreme Bedrohung des Lebens, sondern gerade in seiner 
unaufdringlichen Art ist dieser Bericht ein Appell an alle 
Christen. sich ihrer Verantwortung bewußt zu werden. W. E. 

Kurt R. Grossmann: Die unbesungenen Helden. Zeugnisse 
der Menschlichkeit aus Deutschlands dunklen Tagen. Ham-
burg 1964. Furche Verlag. Bd. 40 der Stundenbücher. 
174 Seiten. 
Erfreulicherweise erscheint dieser Auszug aus dem gleich-
namigen, auch heute nicht minder lesenswerten Buch, das 
1957 im Arani Verlag veröffentlicht wurde (damals mit dem 
Untertitel: Menschen in Deutsdalands dunklen Tagen). Vgl. 
die Besprechung im FR XV, 41/44 S. 112 r. G. L. 

Reinhard Henkys: Die nationalsozialistischen Gewaltver-
brechen. Geschichte und Gericht. Herausgegeben von Dietrich 
Goldschmidt. Mit einer Einleitung von Präses Kurt Sdiarf. 
Stuttgart-Berlin 1964. Kreuz Verlag. 392 Seiten. 

Immer wieder wird — seit etwa Jahresfrist — in den laufen-
den NS-Verbrecher-Prozessen das Werk von Reinhard Henkys 
zitiert. Was ist das für ein Buch, das von einem bis dahin der 
breiteren Öffentlichkeit unbekannten Angehörigen der jungen 
Generation (Jahrgang 1928), dem Redaktionsmitglied des 
Evangelischen Pressedienstes in Bethel, Reinhard Henkys, ge-
sdirieben wurde? Offenbar im Auftrag, jedenfalls aber mit 
Billigung und Unterstützung des Rates der Evangelischen 
Kirche in Deutschland (EKD) ist Henkys daran gegangen, eine 
zusammenfassende Darstellung der NS-Gewaltverbredien un-
ter Berücksichtigung ihres Hintergrundes und ihrer geschicht-
lichen Zusammenhänge zu geben, erstmals an Stelle der bis-
her ersdüenenen Einzelveröffentlidaungen und Dokumentatio-
nen einzelner Prozesse eine Übersicht über die Ahndung der 
NS-Verbrechen in der Bundesrepublik seit 1945 vorzulegen 
und Einsicht in die durch die Prozesse aufgeworfenen juristi-
schen, gesellschaftlichen historischen Probleme zu vermitteln. 
Vom Vorsitzenden des Rates der EKD, Präses D. Kurt Scharf 
persönlidi, stammt die Einleitung „Volk vor Gott", mit dem 
er die Gründe für das berühmt gewordene Wort des Rates 
der EKD zu den NS-Verbrecher-Prozessen vom 13. 3. 19631 
deutet und erläutert. 

1 Vgl. FR XV, 37 ff. Anm. d. Red. d. FR. 
„Der Rat hat nicht der Rache das Wort geredet. Rache wäre es, wenn der 
Versuch unternommen würde, Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Da-
mals wurden ahnungslose unschuldige Menschen ohne irgendeinen für sie 
erkennbaren Grund außer dem, daß sie als Juden geboren waren oder 
polnisdie oder tschedaisdle Staatsangehörigkeit hatten, aus ihrem Beruf, 
aus ihrer Umgebung herausgerissen, oft von einem Tag auf den anderen 
eingekerkert, versdileppt. Sie selbst und ihre Kinder — diese oft nicht 
älter als ein oder zwei Jahre — sind auf die viehischste Art gequält und 
ernaordet worden. Millionen russischer Kriegsgefangener sind teils willent- 

Der Herausgeber Dr. Dietrich Goldschmidt, Honorarprofessor 
für Soziologie an der Freien Universität Berlin und Direktor 
am Institut für Bildungsforschung in der Max-Planck-Gesell-
schaft, bekannt geworden durda Schriften und Aufsätze zur 
politischen Bildung und Religionssoziologie — insbesondere 
„Der ungekündigte Bund" 19622, zusammen mit H. J. Kraus 
— hat eine kurze Untersuchung unter dem ursprünglich für 
das Buch vorgesehenen Titel „Ein Volk und seine Mörder" 
beigesteuert. In ihr finden sich kluge und nachdenkliche Worte 
wie diese: 
Goldsclunidt durchbricht auch sonst Tabus. Er sagt rund her-
aus, daß die deutschen Gerichte die üblichen Definitionen für 
Täter und Teilnehmer auf die neuen NS-Massenverbrechen 
nicht anwenden und führt die „immer wiederholte Verurtei-
lung wegen Beihilfe unter Nutzung des dafür gegebenen wei-
ten Ermessensspielraumes für die Festsetzung des Strafmaßes" 
als Beweis an. Es sdieint ihm auch nidit von ungefähr zu sein, 
daß die selben Juristen und Politiker, die heutzutage grund-
sätzlich ein strenges Vergeltungsstrafredd auf naturrecht-
licher Grundlage vertreten, sich mit den NS-Prozessen kaum 
beschäftigen oder sie durch eine allgemeine Amnestie unnötig 
machen möchten. 
Einen umfangreichen Beitrag „Die strafrechtliche Problema-
tik der NS-Gewaltverbrechen" leistet der Ordinarius für 
Straf- und Prozeßrecht an der Universität Tübingen, nam-
hafter Fachschriftsteller und Lehrbudiverfasser, Professor 
Dr. Jürgen Baumann. 
Er spridit offen aus, daß durch die nationalsozialistisdie 
Herrsdiaft das Rechtsbewußtsein des deutschen Volkes in einer 
Weise pervertiert worden sei, daß es noch Jahrzehnte dauern 
werde, bis die Spuren dieser unseligen Zeit getilgt und bis 
im deutsdien Volk wieder ein sicheres Gefühl für Recht und 
Unrecht entstanden sei. 
Die Nationalsozialisten hätten den Machtrausch eines Volkes 
herbeigeführt, es das Redit und seine Unverletzbarkeit ver-
gessen lassen, die Grundlagen jeden Gemeinschaftslebens ver-
nichtet. 

„zu oft hört man heute das Wort vom ,Gras, weldies man über die Dinge 
wachsen lassen soll'. Ober den Massengräbern und Krematorien der Na-
tionalsozialisten wächst kein Gras! Zu tief ist die Wunde, die die Ver-
brecher dem deutschen Volke und der Welt gesdilagen haben. Wer einer 
Amnestie in diesen Dingen das Wort redet und sich von einer allgemeinen 
Zudeckung dieser Dinge etwas verspricht, übersieht, daß auf faulem und 

lich, teils fahrlässig getötet worden. Radie dafür würde heißen, daß man 
mit Gliedern unseres Volkes ähnlich verführe. 
Woran der Kirche aus mehr als einem Grund liegen muß, ist die Fest-
stellung der Schuld. Die individuelle Schuld der Handelnden, der Haupt-
akteure jener Zeit und ihrer Werkzeuge, der willigen Vollstrecker des 
bösen Willens, soll ermittelt werden ... Auch Besessenheit ist Schuld. 
Auch für Besessenheit gibt es Heilung nur, wenn das übel bloßgelegt 
wird in seiner ganzen Scheußlichkeit. Wer verlangt, daß die Schuld ... 
bevor die Tatbestände erhoben und die Schuld festgestellt worden sind, 
durch eine Generalamnestie verdedct werden soll, der mißachtet die gött-
liche Grundlage und die Würde des Rechts ... Wie kann Gnade walten, 
ohne daß die Tatbestände, die Schuld, die Täter, ermittelt worden sind? 
Soll Gnade ein dunkles Angebot sein ins Ungewisse hinaus an Unbekannte, 
die im Dunkeln bleiben wollen?" 

2 S. FR XV, 57 	Anm. d. Red. FR. 
„Durdi die Geriditsverfahren gegen NS-Gewaltverbredier wird der Sdileier 
zerrissen, den Verdrängen und Vergessen bereits weithin über die jüngste 
Vergangenheit gelegt hatten ... Einwände gegen die Prozesse fungieren 
vielfach als Rationalisierungen des Bestrebens, sich selbst und seine Kinder 
der Gegenüberstellung mit der neuesten Geschichte zu entziehen ... Die 
Kontinuität der Geschichte führt auch die Vorstellung ad absurdum, als 
sei der Nationalsozialismus wie ein plötzlidies Unwetter aufgetreten, ge-
gen das es keine Abwehr und aus dem es kein Entrinnen gab." Viele emp-
fänden bewußt oder unbewußt eine gewisse Art von Solidarität mit den 
Angeklagten und seien sich vielleicht darüber klar, daß sie unter ent-
spredienden Umständen womöglich ähnlidi gehandelt hätten. Die Autori-
tätsgläubigkeit mahle eine besondere historische Belastung, eine geschieht-
lidie Prädisposition der Deutsdien deutlich, die von elementarer Bedeu-
tung fiir den Erfolg des Nationalsozialismus und die Durchführung seiner 
Verbrechen gewesen sei, die audi in der Gegenwart fortwirke und zu 
deren Aufhebung radikale geschidatlidie Aufklärung gehöre. In keinem 
Falle könne man sich, wie Professor Hofstätter, Hamburg, es vorgeschla-
gen habe, von seiner Geschichte „sachte distanzieren". 
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morastıgem fun kein Rechtsgebäude errıchtet werden kann. Wıe können artıge Pervertierung, Korrumpierung un Bestialısıerung der
Wr eiınem Taschendieb, der tünt ark yestohlen hat, nachjagen, WEen Heilberute gegeben hat, wıe S16 hemmungs- un: bedenkenlos
Wır Mörder unbestraft lassen! Unsere Justız yäbe sıch selber auf, Führte 1mM Drıtten eich praktiziert wurde. Noch nıe haben Ärzte.,sıch d absurdum, WEeNn S1ie ächerlichen Verkehrsübertretungen nachgehen
und schwerste Verbrechen ungesühnt lassen müßte. deren Aufgabe dıe Erhaltung menschlichen Lebens ıst, den
Noch sınd die Mörder uns, und solange das der Fall 1St, ann und Vü.  - iıhnen geschworenen Eid des Hippokrates VETITSCSSCHL,
dart keine Ruhe veben. Wır haben bısher vıel wenig getan, dıe- das Zeichen des roten TeUzZES auf weißem (Grrund verraten
jen:gen, dıe ın der NS- Zeıt Verbrechen begangen haben, ıhrer gerechten un!: sıch willig 1n die Massenvernichtungsmaßnahmen ein-
Stratfe uzutühren Gegen einıge undert Dersonen wırd ermittelt, schalten lassen, W1e S1€E insbesondere 1n deutschen Irrenanstal-
obwohl doch Tausende der Ermordung der Juden direkt beteilıgt eN.,. ten un ın Auschwitz millionenweise betriehben wurden.
Daß dıe Untaten der NS-Zeıt auch nu£X ZU. yrößten Te1ıl gesühnt Grundlich behandelt Henkys dıe Verbrechen den Polen,
waäaren, kann Inan bei dieser Sachlage wahrlıch nıcht behaupten.“ Adıe Judenvernichtung ın Polen, Adıe Eınsatzgruppenmorde ın

Baumann bekennt sıch der Aufgabe, dıe hier VO.  — selner Ruliland, Auschwitz un: den Massenmord den Juden
Juristengeneration ist Jahrgang 19929 geleistet WCI- Europas un!: schlielilich dıe 1 odesmärsche un dıe Morde der
den MUSSE, dıe vordringlıcher sS€1 als die Bewältigung INan- Endphase.
cher, WCIınNn auch noch drangender Tagesprobleme. e Dem V OI Henkys bearbeiteten Hauptteil VOo  e rund 00 Seıiten
N deutsche Rechtsgemeinschaft, deren Rechtsbewußtsein ist eın um{iangreicher, S dAUZ vortreifflicher Anmerkungsteıl hel-

gegeben. Be] der Füulle der Anmerkungen 379! ıst allerdingsauf dem Spiele stehe, Musse angesprochen werden. Um dieses
allgemeıne Rechtsbewulitsein wıeder herzustellen und hel der das staändıge Zurückblätternmuüssen sehr storend. Bei eıiner
Aulffindung VO  — Malistähen Hılfe eıisten, hbetalit sıch Bau- Neuauflage wırd empf{fohlen, WwW1€e hel dem Beitrag VOI Bau-
II1LAaULT mı1t einer Fulle prozessualer un materıellrechtlicher INaAann halten Un dıe Anmerkungen jeweıls als Fulßnoten
Probleme. Ww1€e Verjährung, Beweisfragen, Kausalität, den ZIU. auf der dazugehoörigen Seite bringen.
Mord qualifizierenden Motiven un! Ausführungsarten, Rechts- Als esondere Dokumente, dıe I1l  - nıcht missen möchte, sınd
widrigkeit, Deutsches Beamtengesetz, 47 Militärstraf- dem Buch beigegeben: das bereits erwähnte sprachlich UunNn!
gesetzbuch, übergesetzlicher Notstand, Pflichten-Kollision, voöl- inhaltlich überaus eindrucksvolle Wort des Rates der ELKD

den NS-Verbrecher-Prozessen VO März 19653kerrechtliche Repressalien, Befehlsnotstand. eilnahme. echt-
sprechung des Bundesgerichtshofes (Staschynski; -Urteil), Strai- X  P 371; der Brief der Arbeitsgemeinschalft der Bergischen (se-
ZUINCSSUNS. fangnısgemeinde den Rat der EKD Vo deptember 1963,
Man wird den VO  — Baumann Vertretenen Ihesen, dıe mıt der den Verzicht auf weıtere Straiverfolgung der national-
Grüundlichkeit un: Sachkenntnis Hıs 1n dıe kleinsten Detaıils soz1ıalıstischen Rechtsbrecher un ine generelle Amnestie

{ordert: der kurze Buliruf der deutschen Bischoöfe (verlesen inabwandelt, fast durchweg folgen können. Manchmal scheint
mMır allerdings ın der Befolgung des (srundsatzes „1n dubıio0 den katholischen Kırchen Deutschlands September 19692

PTrO reo sehr weiıt gehen, wenn Schuldausschlufß .. (S AIV, 31) der Brief des Deutschen Koordinie-
nımmt, wenn der Jläter geglaubt hat, das SHA sS€1 (re- rungsrates der (Gesellschaften für chrıstlich- Jüdische Zusam-
sefze nıcht gebunden, der 1m „Krieg” die Juden se€1 menarbeit VO 12 März 19653 qAıe Strafrechtler der

deutschen Universitäten den Prozessen natıonal-Adje Erschießbung wehrloser Menschen erlaubt. Auch VEIINAS
ich Baumann nıcht folgen, Wnnn hel Erörterung des sozialistische Gewaltverbrecher Anm Red FR], der
Strafzumessungsgrundes der Spezlalpravention meınt, „dafß TOLZ seiner eindringlichen Sprache HIS jetzt 1m wesentlıchen

hne Widerhalli geblieben ist; dıe aufschlußreichen AÄAntwor-Adıese Menschen. selbst wWenn S1€ nıcht bestraft wurden un
selbst dann, WwWeNnn u11s ine NECEUEC Diktatur un Barbarel hbe- ten der Bundestagsabgeordneten Wiılhelmi, Kohut und ()llen-

hauer un dıe Presseerklärung her dıe Aufgaben der Zen-schert wurde, nıcht wıeder 1n gleıcher Weise straffällig WUTr-
den  . Baumanns Auffassung, dafß Aıle Täter „InzwI1ischen dıe tralen Stelle der Landesjustizverwaltungen ZULC Aufklärung
Stimme des (sewissens 1n einer Weise TNOMMEN haben, dıe nationalsozıalıstischer Gewaltverbrechen. Schliefßlich bringt

das uch eine umfassende. sorgfältig ausgewählte ÜbersichtS1€e unfähig macht, derartıges wıeder tun”, scheıint M1r auf
ber dıe Literatur ZU Nationalsozialismus SOWI1e ZU: IhemaGrund der Haltung der Angeklagten 1mM Auschwitz-Prozefß
natıonalsozialıstische Gewaltverbrechen und ihre Ahndungher nıcht 1U ın dıesem optimıstısch SE1IN. Die Un-

einsichtigkeit der Angeklagten un!: dıe Abwesenheit jeglıcher untier besonderer Berücksichtigung der Stellung der Kırche
Reue fäallt Prozelheobachtern ın NS-Verbrecher-Prozessen 1M- ZU. Nationalsozialismus Uun! ine erschreckende 1Uusammen-

stellung VOo  - J Urteilen natıonalsozilalıstische Gewalt-INCTr wieder auf. Eın reuıger der auch 11UEX erschütterter Täter
gehört den absoluten Ausnahmen. verbrecher, Adıe dıe staändıge lendenz deutscher Schwurgerichte,

1Ur I1 Beihilte bestrafen, zeıgen.Den systematischen, nahezu ZWeEe1 Drittel des Buches umfassen- Henkys, der VO  — Haus A US weder Historiker noch Jurist ist,den eıl „Geschichte un: Gericht der natiıonalsozıialistischen
Gewaltverbrechen“ hat Henkys bearbeiıtet. Sehr methodisch bringt ıne Fulle VOnNn Material, sorglältıg überprüft un! Syste-

matisch geordnet. Jeder eıner Epoche unftaßbaren (re-befailßst sich 1n sechs Kapiteln miıt den Themen: V oraus-
seilzungen ZU. Massenmord (Ideologie, Personal und UOrgani- schehens menschliıch un zeitgeschichtlich Interessierte sollte

diese Ausführungen lesen der zumındest als Inftormations-sation). Il Mordaktionen. 111 Bilanz der ÖOpfer u  en un: quelle un Nachschlagewerk benutzen. Insbesondere WIT! dasrussische Opfer) Gesetzliche Grundlagen der gericht-
lıchen Ahndung. Die Prozesse (gegliedert 1n dıe Nürnber- Werk allen Prozelßbeteiligten der NS- Verbrecher-Prozesse

sejen S1€ KRıchter. Staatsanwälte. Nebenklagevertreter derSCI Verfahren, andere allıterte un auslandısche und deutsche Verteidiger ZU' Studium empfiohlen; steilt sıch doch 1mM -Verfahren). VI Probleme und Erkenntnisse (Verzögerungen
unı ihre Grunde; 1nnn un: Möglichkeiten weıterer Strafver- INCT wıeder heraus, Ww1€e luckenha{ft dıe Kenntnisse vieler Rich-

ter un: Rechtsanwalte auf diesem spezlellen (Gebiet sındfolgung; Schuld Uun! Strafe; Befehlsnotstand. Schuldabgren-
ZUNG, Schreibtischmörder, Tater uUun!: Gehilftfen, Straimalß). könnte mMI1r uch sehr ohl vorstellen, daflß das Buch ebenso

ausgezeichnete Verwendung im zeitgeschichtlichen UnterrichtDen größten Kaum nımmt zwangsläufig Aas Kapitel ber die der Oberklassen der Gymnasıien, der Schulen der Polizel, derMordaktionen eın Eingehend beschäftigt sıch Henkys
nachst mıiıt den unsystematischen Mordverbrechen außerhalb uıundeswehr un: des Bundesgrenzschutzes findet wıie be] straf-

rechtliıchen Vorlesungen un Semınaren der Studenten derder KZ-Lager un anschlielend miıt dem KZ-Lager-System Rechtswissenschaft,. den Arbeitsgemeinschalften der Rechts-und den KZ-Morden.
Wiıchtiges hat ZU I hema der mordenden AÄArzte E  y Außerdem SsC1 auch verwıiesen auf das ‚Gebet tür die ermordeten Judendas mıt selner sogenannten Euthanasıie., seinen medizinisch und ıhre Veriolger‘ (gebetet ın den katholischen Kırchen Deutschlands
geftarnten Humanversuchen und den arztlıchen Ausrottungs- Ar Ia SOW1E aut die „Erklärung der deutschen Biıschöfe ZU
mafßnahmen VO normalen Menschen ohl wenigsten Lichmann-Prozefß“: beide Verlautbarungen VO. 31 1961 Vegl. A,
verstanden werden ann. Man annn miıt Fug Un echt SaSCH, Junı 1961 Anm. Red
dalß noch nıe 1n der Geschichte der Menschheit ıne der- Vel auch 38

morastigem Grund kein Rechtsgebäude errichtet werden kann. Wie können 
wir einem Taschendieb, der fünf Mark gestohlen hat, nachjagen, wenn 
wir Mörder unbestraft lassen! Unsere Justiz gäbe sich selber auf, führte 
sich ad absurdum, wenn sie lächerlichen Verkehrsübertretungen nachgehen 
und schwerste Verbrechen ungesühnt lassen müßte. 
Noch sind die Mörder unter uns, und solange das der Fall ist, kann und 
darf es keine Ruhe geben. Wir haben bisher viel zu wenig getan, um die-
jenigen, die in der NS-Zeit Verbrechen begangen haben, ihrer gerechten 
Strafe zuzuführen ... Gegen einige hundert Personen wird ermittelt, 
obwohl doch Tausende an der Ermordung der Juden direkt beteiligt waren. 
Daß die Untaten der NS-Zeit ... auch nur zum größten Teil gesühnt 
wären, kann man bei dieser Sachlage wahrlich nicht behaupten." 

Baumann bekennt sich zu der Aufgabe, die hier von seiner 
Juristengeneration — er ist Jahrgang 1922 — geleistet wer-
den müsse, die vordringlicher sei als die Bewältigung so man-
cher, wenn auch noch so drängender Tagesprobleme. Die 
ganze deutsche Rechtsgemeinschaft, deren Rechtsbewußtsein 
auf dem Spiele stehe, müsse angesprochen werden. Um dieses 
allgemeine Rechtsbewußtsein wieder herzustellen und bei der 
Auffindung von Maßstäben Hilfe zu leisten, befaßt sich Bau-
mann mit einer Fülle prozessualer und materiellrechtlicher 
Probleme, wie Verjährung, Beweisfragen, Kausalität, den zum 
Mord qualifizierenden Motiven und Ausführungsarten, Rechts-
widrigkeit, § 7 Deutsches Beamtengesetz, § 47 Militärstraf-
gesetzbuch, übergesetzlicher Notstand, Pflichten-Kollision, völ-
kerrechtliche Repressalien, Befehlsnotstand, Teilnahme, Recht-
sprechung des Bundesgerichtshofes (Staschynskij-Urteil), Straf-
zumessung. 
Man wird den von Baumann vertretenen Thesen, die er mit 
Gründlichkeit und Sachkenntnis bis in die kleinsten Details 
abwandelt, fast durchweg folgen können. Manchmal scheint 
er mir allerdings in der Befolgung des Grundsatzes „in dubio 
pro reo" sehr weit zu gehen, so wenn er Schuldausschluß an-
nimmt, wenn der Täter geglaubt hat, das RSHA sei an Ge-
setze nicht gebunden, oder im „Krieg" gegen die Juden sei 
die Erschießung wehrloser Menschen erlaubt. Auch vermag 
ich Baumann nicht zu folgen, wenn er bei Erörterung des 
Strafzumessungsgrundes der Spezialprävention meint, „daß 
diese Menschen, selbst wenn sie nicht bestraft würden und 
selbst dann, wenn uns eine neue Diktatur und Barbarei be-
schert würde, nicht wieder in gleicher Weise straffällig wür-
den". Baumanns Auffassung, daß die Täter „inzwischen die 
Stimme des Gewissens in einer Weise vernommen haben, die 
sie unfähig macht, derartiges wieder zu tun", scheint mir auf 
Grund der Haltung der Angeklagten im Auschwitz-Prozeß — 
aber nicht nur in diesem — zu optimistisch zu sein. Die Un-
einsichtigkeit der Angeklagten und die Abwesenheit jeglicher 
Reue fällt Prozeßbeobachtern in NS-Verbrecher-Prozessen im-
mer wieder auf. Ein reuiger oder auch nur erschütterter Täter 
gehört zu den absoluten Ausnahmen. 
Den systematischen, nahezu zwei Drittel des Buches umfassen-
den Teil „Geschichte und Gericht der nationalsozialistischen 
Gewaltverbrechen" hat Henkys bearbeitet. Sehr methodisch 
befaßt er sich in sechs Kapiteln mit den Themen: I. Voraus-
setzungen zum Massenmord (Ideologie, Personal und Organi-
sation). II. Mordaktionen. III. Bilanz der Opfer (Juden und 
russische Opfer). IV. Gesetzliche Grundlagen der gericht-
lichen Ahndung. V. Die Prozesse (gegliedert in die Nürnber-
ger Verfahren, andere alliierte und ausländische und deutsche 
Verfahren). VI. Probleme und Erkenntnisse (Verzögerungen 
und ihre Gründe; Sinn und Möglichkeiten weiterer Strafver-
folgung; Schuld und Strafe; Befehlsnotstand, Schuldabgren-
zung, Schreibtischmörder, Täter und Gehilfen, Strafmaß). 
Den größten Raum nimmt zwangsläufig das Kapitel über die 
Mordaktionen ein. Eingehend beschäftigt sich Henkys zu-
nächst mit den unsystematischen Mordverbrechen außerhalb 
der KZ-Lager und anschließend mit dem KZ-Lager-System 
und den KZ-Morden. 
Wichtiges hat er zum Thema der mordenden Ärzte zu sagen, 
das mit seiner sogenannten Euthanasie, seinen medizinisch 
getarnten Humanversuchen und den ärztlichen Ausrottungs-
maßnahmen vom normalen Menschen wohl am wenigsten 
verstanden werden kann. Man kann mit Fug und Recht sagen, 
daß es noch nie in der Geschichte der Menschheit eine der- 

artige Pervertierung, Korrumpierung und Bestialisierung der 
Heilberufe gegeben hat, wie sie hemmungs- und bedenkenlos 
im Dritten Reich praktiziert wurde. Noch nie haben Ärzte, 
deren Aufgabe die Erhaltung menschlichen Lebens ist, den 
von ihnen geschworenen Eid des Hippokrates so vergessen, 
das Zeichen des roten Kreuzes auf weißem Grund so verraten 
und sich so willig in die Massenvernichtungsmaßnahmen ein-
schalten lassen, wie sie insbesondere in deutschen Irrenanstal-
ten und in Auschwitz millionenweise betrieben wurden. 
Gründlich behandelt Henkys die Verbrechen an den Polen, 
die Judenvernichtung in Polen, die Einsatzgruppenmorde in 
Rußland, Auschwitz und den Massenmord an den Juden 
Europas und schließlich die Todesmärsche und die Morde der 
Endphase. 
Dem von Henkys bearbeiteten Hauptteil von rund 200 Seiten 
ist ein umfangreicher, ganz vortrefflicher Anmerkungsteil bei-
gegeben. Bei der Fülle der Anmerkungen (379!) ist allerdings 
das ständige Zurückblätternmüssen sehr störend. Bei einer 
Neuauflage wird empfohlen, es wie bei dem Beitrag von Bau-
mann zu halten und die Anmerkungen jeweils als Fußnoten 
auf der dazugehörigen Seite zu bringen. 
Als besondere Dokumente, die man nicht missen möchte, sind 
dem Buch beigegeben: das bereits erwähnte sprachlich und 
inhaltlich überaus eindrucksvolle Wort des Rates der EKD 
zu den NS-Verbrecher-Prozessen vom 13. März 1963 [FR 
XV, 37] ; der Brief der Arbeitsgemeinschaft der Bergischen Ge-
fängnisgemeinde an den Rat der EKD vom 7. September 1963, 
der den Verzicht auf weitere Strafverfolgung der national-
sozialistischen Rechtsbrecher und eine generelle Amnestie 
fordert; der kurze Bußruf der deutschen Bischöfe (verlesen in 
den katholischen Kirchen Deutschlands am 23. September 1962 
[s. FR XIV, 53/56 S. 3] ) 1 ; der Brief des Deutschen Koordinie-
rungsrates der Gesellschaften für christlich-jüdische Zusam-
menarbeit e. V. vom 12. März 1963 an die Strafrechtler der 
deutschen Universitäten zu den Prozessen gegen national-
sozialistische Gewaltverbrecher [Anm. d. Red. d. FR], der 
trotz seiner eindringlichen Sprache bis jetzt im wesentlichen 
ohne Widerhall geblieben ist; die aufschlußreichen Antwor-
ten der Bundestagsabgeordneten Wilhelmi, Kohut und 011en-
hauer und die Presseerklärung über die Aufgaben der Zen-
tralen Stelle der Landesjustizverwaltungen zur Aufklärung 
nationalsozialistischer Gewaltverbrechen. Schließlich bringt 
das Buch eine umfassende, sorgfältig ausgewählte Übersicht 
über die Literatur zum Nationalsozialismus sowie zum Thema 
nationalsozialistische Gewaltverbrechen und ihre Ahndung 
unter besonderer Berücksichtigung der Stellung der Kirche 
zum Nationalsozialismus und eine erschreckende Zusammen-
stellung von 22 Urteilen gegen nationalsozialistische Gewalt-
verbrecher, die die ständige Tendenz deutscher Schwurgerichte, 
nur wegen Beihilfe zu bestrafen, zeigen. 
Henkys, der von Haus aus weder Historiker noch Jurist ist, 
bringt eine Fülle von Material, sorgfältig überprüft und syste-
matisch geordnet. Jeder an einer Epoche unfaßbaren Ge-
schehens menschlich und zeitgeschichtlich Interessierte sollte 
diese Ausführungen lesen oder zumindest als Informations-
quelle und Nachschlagewerk benutzen. Insbesondere wird das 
Werk allen Prozeßbeteiligten der NS-Verbrecher-Prozesse — 
seien sie Richter, Staatsanwälte, Nebenklagevertreter oder 
Verteidiger — zum Studium empfohlen; stellt sich doch im-
mer wieder heraus, wie lückenhaft die Kenntnisse vieler Rich-
ter und Rechtsanwälte auf diesem speziellen Gebiet sind. Ich 
könnte mir auch sehr wohl vorstellen, daß das Buch ebenso 
ausgezeichnete Verwendung im zeitgeschichtlichen Unterricht 
der Oberklassen der Gymnasien, der Schulen der Polizei, der 
Bundeswehr und des Bundesgrenzschutzes findet wie bei straf-
rechtlichen Vorlesungen und Seminaren der Studenten der 
Rechtswissenschaft, den Arbeitsgemeinschaften der Rechts- 

Außerdem sei auch verwiesen auf das ‚Gebet für die ermordeten Juden 
und ihre Verfolger' (gebetet in den katholischen Kirchen Deutschlands 
am 11. 6. 1961) sowie auf die „Erklärung der deutschen Bischöfe zum 
Lichmann-Prozeß"; beide Verlautbarungen vom 31. 3. 1961. Vgl. FR XIII, 
50/52 S. 3. Juni 1961. Anm. d. Red. d. FR. 

2 Vgl. auch FR XV, 38 ff. 
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referendare, den Hochschulen tür Erziehung, die cdie künfti- Fleck allen Jüdischen (Gseschalften und Betrieben, auf den
SCN Lehrer aAuszubilden haben, und schließlich den Semianaren Schildern Jüdischer Anwalte und Ärzte Als Symbol der SC-
für Studierende der Philologie, dıe einma[l Soz.ial- der (re- waltsamen Zerreißung des Zusammenlebens der deutschen
meinschafttskunde und Geschichte des Dritfen Reiches In den Juden mıt ihrer Umwelt. ‚Iragt ihn mıt Stolz, den gelben
Gymnasien unterrichten haben werden. Fleck!‘ rıef dAamals Robert eltsch In selıner Jüdischen
Notwendig wırd allerdıngs, dafi der Verlag hessere Buch- Rundschau den deutschen Juden zı Was als Schandmal SC“
binderarbeit eıstet: Man annn das 399 Seiten umfassende, als cdacht WAarTt., sollte den deutschen Juden ZU.: Ehrenzeichen
Paperback herausgebrachte Buch noch schonend behandeln, werden. Ne1t Jenem schicksalhaften April 1933 wurden die

bricht nach ein1ıger eıt auseinander. Frauen und Männer, che der Spitze der Jüdıschen (semen-
Henry Ormond, Frankfurt den und der Gemeindeverbände, der zentralen Organisatıo-

910l Vl Aufgaben gestellt, .. wıe ohl wenıge (semeın-
schaiten S1e Je hatten lragen mussen. “ I'm September 1933 VCI-Primo Lerv Atempause. Hamburg 1964 Verlag Christian

Wegner. Aus dem Italiıenischen uhersetzt V  - Barbara und einıgten sıch dıe Landesverbände der jüdiıschen Gemeinden
Robert Picht 238 Seıten. mıt den tührenden Jüdıschen UOrganisationen ZUr Reichsver-

trefung der deutschen Juden“ SIie wurde „Jedoch ın ersterAtempause ist cdıe eıt zwischen der Befreiung AauSs dem Linlie ZUTLT polıtıschen Repräsentanz der deutschen Juden. DieAuschwitz und seiınen Nebenlagern und der Wiedereingliede-
Iuns 1n dıe Heimat. Primo LevIı gibt eiınen sachlıchen Bericht, (Greschichte heser Reichsvertretung ıst nöoch nıcht geschrieben
der lebevoll auf cie Details eingeht. Sıiebzehn Jahre nach den Nıcht LLUI die uüuhrenden Persönlichkeiten des deutschen Ju

dentums, Miıtglieder des Prasıdiums der Reichsvertretung *,Kreignissen schildert den Abzug der Deutschen, das Ziw1-
schenstadıum., In dem sıch das Lager danach befindet, cdıie Vorsitzende der großen (semeinden und UOrganısationen 5d-
lange Fahrt voller Umwege durch Rußland bıs endlich cdas ben der Haltung der deutschen Juden Jener Jahre ıhre W uüurde

Mıt ihnen stellten sıch In al den vielen Orten Deutschlands,Zael, dıe Heimat, erreıicht wird Der eigentliche (Gregenstand
des Berichtes ist Iso die Zwischenzeıt zwıschen und In denen Jüdische (semeinden und Jüdische Menschen gyab,
Wiıedereingliederung. Eıne Zwischenzeit ın Jeder Beziehung. Gemeindevorsitzende und KRabbiner, Lehrer . und andere ın

der gleichen aufrechten Haltung den zynıschen VollstreckernDas KZler-Dasein hat aufgehort, die Kingliederung 1n chie
gewohnte Welt ist noch nıcht vollzogen. Sehr schart werden des Vernichtungswillens en  en NO geschah In jJenen
cdie Schwachen un Eıgentümlichkeiten, ber auch die jebens- Jahren, dalß 172 Zıel, das NSsSCIeEe Feinde erstrebten, miılßlang.

In den Jahren des außeren Zusammenbruchs sind dıe deut-werten Eigenschaften der ehemals Grefangenen deutlich. Wenn
schen Juden VOI der Katastrophe des inneTrTen Uusammen-der Verlag Von eınem düsteren Schelmenroman der Nach-

kriegszeıt sprıcht, ist dıese Bezeichnung nıcht völlig UNzZUu- bruchs bewahrt geblieben“ 5 f.)
treffend, denn In der Iat lassen sıch Züge iinden., dıe den Dieses Gedenkbuch mıt nekrologartıgen Lebensbildern VON

über 130 jJuüdischen Mannern un Frauen, die ihr Leben da-spanıschen Schelmenroman des 17 Jahrhunderts erıinnern mıt
seinen ersten reahlıstiıschen Darstellungen des Proletarjates. hingaben, dAıe Vernichtung des deutschen Judentums nıcht
Doch erweckt das Wort Schelmenroman unwillkürlıch Vor- ZUT Vernichtung aller In Deutschland beheimateten Juden

werden lassen, ıst eın einzigartıges Zeugnis, in das vielestellungen, die dem 1hema nıcht ANSCIMESSEN SINd. Das Schick-
Eınblick nehmen sollten.sal dıeser Ausgestoßenen ıst furchtbar, dafß selbst die Schil-

derung burlesker Zuge darüber nıcht hinwegzutauschen Vel- Herausgegriffen cseien hıer NUurLr: Professor Dr (lora Berlıiner
un Hannah KarmınsRı, jene ZWEeı unvergeßlichen eindrucks-Mar An solchen Zugen fehlt 9834 allerdings tatsäachlıch

nıcht Von Verkäutertalent und Schwarzem Markt, Vo  a Liebe vollen Frauen. dıe ın Jenen Jahren eitend In der Reichs-
und Liebessehnsucht, VOoO  — Verstellung un: Aufrichtigkeit, Vo  - vereinıgun g der Juden standen un uch iıhr Ausharren miıt
der Sechnsucht nach wahrer Freundschaft und VO Menschlich- dem ode unfier nıcht vorstellbaren Umständen be-

sıegelten. Stellvertretend für ancdere moge uch genannt seınAllzumenschlichen ist iın diesem uch wıederholt d1e ede
DIie Zwischenzeit erweıst sıch schliefßlich als Atempause, 1n Rabbiner Isıdor Caro, der ebenfalls mıt se1ıner Frau, als
der das erlebhte eıd zurücktreten konnte, ber doch nıcht noch eıt Wal, jede Auswanderungsmöglichkeıit ausgeschlagen

hatte und freiwillıe mıt den ersten 1 ausend seiner Koölnerwıirklıch überwunden wurde. s bricht wıeder auf ım Augen-
blick der Ankunft Mehr andeutend als beschreibend. erzahlt (semeinde 1m Juni 1949 nach 'T heresienstadt eIng. Die iıhm
Vo  ; diesem Wiederaufbrechen Prımo evV] auf der etzten dort angebotenen Matratzen „Jehnte ab, solange die ande-
Seite SP1INES Berichtes. 1EIN Kölner nıcht uch solche erhielten, schlief weıter auf
Als heimkehrt, steht das Haus, die Familienmitglieder bloßer rde Am August 1943, bıs zuletzt ungebrochenen
leben, un stellt nuüuchtern-sachlich fest „Niemand hatte Mutes und der Erlösung gewiß, starb Hunger und Unt-

behrung” S 35 {.)miıch erwarteti. Ich Wal aufgedunsen, bartıg und zerlumpt, S16
„Dem erschuütternden Ernst dieser Dokumentation Wal 182008erkannten mıch MUL: mıt Muhe.“ Die Eingliederung in (dAas

normale Leben vollzieht sıch scheinbar hne Schwierigkeiten. cder eintache Beriıcht gemäaß.”
Das Vorwort diesem Buch, dem erstier Stelle mıtber immer wıeder steht das Erlebte WI1Ee ıne standıge LEUC verdanken ist, schrieb Dr Hans Reichmann *® ZWEeI MonateBedrohung In den Angsttraumen auf und stellt das normale

Leben In FYrage {Die Zwischenzeit Wal Iso keine eit der VOI seinem Im Maı 19654 erfolgten ode „ s WITd zugleich
Ausdruck der Erinnerung ıhn bleiben“ und auch desGenesung, sondern 1LLUL Atempause. Primo Leviıs Buch hat
Dankes, den WIT ıhm schulden.selnen Wert gerade darın, da CS den Leser cdıe Folgen der

KZ-Haft tur cıe Jahre danach wenıgstens erahnen lLaßt eut-
ıch macht, daiß diese Jahre nıcht einfach AUS der Erinnerung sahel Minc Kınder der Nächte Schicksale Judischer Kinder

Frankfurt/Maın 1964 Hirschgraben Verlag. Ausgestrichen werden können, dafß der Versuch des Vergessens
notwendigerweıse scheitern MUu: Er alßt IDn ahnen, daß der Reihe Menschen In der Leıt, lexte fur die Politische Bıl-
Überleben allein noch nıcht Rettung bedeutet. dung. 58 Seıten.

Die kleine Schrift enthalt einıge VDokumente über das Schıck-

Lowenthal Hrseg. Bewährung Im Untergang. FEın
al judischer Kınder in der Verfolgungszeıit: unvorstellbares
Kinderleıd, heldenhafte Junge Menschen. Wer noch 1Nn€ SpurGedenkbuch Herausgegeben im Auftrag des Councıl o{ Jews Vo Menschlichkeit In sıch hat, WITC chese kurzen Schilde-

from (germany, London. Mıt einem Vorwort V  - Hans Keıch- IunNsSen AUs Polen, Holland, Frankreich, Italıen, Kreta mıt
INann. Stuttgart 1965 Deutsche Verlagsanstalt. 199 Seıten.
116 Abbıldungen. Präsıdent Wr der damalige Berliner Rabbiner Dr. Leo Baeck,; die führende
Wenn Ihan sıch in die damalıgen apokalyptischen Jahre — Persönlichkeit des deutschen Judentums.
ruckzuversetzen versucht, dann sagt der Jıtel dieses Buches Dr. Hans Reichmann w al miıtführend 1m “Coauncıl of Jews £rom Germany”

und Direktor der United Restitution Organızation ‚Oondoneigentlich über den Inhalt alles AUS „ 1 Aprıil 193553 cder gelbe
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referendare, den Hochschulen für Erziehung, die die künfti-
gen Lehrer auszubilden haben, und schließlidi den Seminaren 
für Studierende der Philologie, die einmal Sozial- oder Ge-
meinschaftskunde und Geschichte des Dritten Reiches in den 
Gymnasien zu unterrichten haben werden. 
Notwendig wird allerdings, daß der Verlag bessere Buch-
binderarbeit leistet: Man kann das 392 Seiten umfassende, als 
Paperback herausgebrachte Buch noch so schonend behandeln, 
es bricht nach einiger Zeit auseinander. 

Henry Ormond, Frankfurt a. M. 

Prirno Levi: Atempause. Hamburg 1964. Verlag Christian 
Wegner. Aus dem Italienischen übersetzt von Barbara und 
Robert Picht. 238 Seiten. 
Atempause ist die Zeit zwischen der Befreiung aus dem KZ 
Auschwitz und seinen Nebenlagern und der Wiedereingliede-
rung in die Heimat. Primo Levi gibt einen sachlichen Bericht, 
der liebevoll auf die Details eingeht. Siebzehn Jahre nach den 
Ereignissen sdiildert er den Abzug der Deutschen, das Zwi-
schenstadium, in dem sich das Lager danach befindet, die 
lange Fahrt voller Umwege durch Rußland, bis endlich das 
Ziel, die Heimat, erreicht wird. Der eigentliche Gegenstand 
des Berichtes ist also die Zwischenzeit zwischen KZ und 
Wiedereingliederung. Eine Zwischenzeit in jeder Beziehung. 
Das KZler-Dasein hat aufgehört, die Eingliederung in die 
gewohnte Welt ist noch nicht vollzogen. Sehr scharf werden 
die Schwächen und Eigentümlichkeiten, aber auch die liebens-
werten Eigensdiaften der ehemals Gefangenen deutlich. Wenn 
der Verlag von einem düsteren Schelmenroman der Nach-
kriegszeit spricht, so ist diese Bezeichnung nicht völlig unzu-
treffend, denn in der Tat lassen sich Züge finden, die an den 
spanischen Schelmenroman des 17. Jahrhunderts erinnern mit 
seinen ersten realistischen Darstellungen des Proletariates. 
Doch erweckt das Wort Schelmenroman unwillkürlich Vor-
stellungen, die dem Thema nicht angemessen sind. Das Schick-
sal dieser Ausgestoßenen ist so furchtbar, daß selbst die Schil-
derung burlesker Züge darüber nicht hinwegzutäuschen ver-
mag. An soldien Zügen fehlt es nun allerdings tatsächlich 
nicht. Von Verkäufertalent und Schwarzem Markt, von Liebe 
und Liebessehnsucht, von Verstellung und Aufriditigkeit, von 
der Sehnsucht nadi wahrer Freundschaft und vom Menschlich-
Allzumenschlichen ist in diesem Buch wiederholt die Rede. 
Die Zwischenzeit erweist sich schließlich als Atempause, in 
der das erlebte Leid zurüddreten konnte, aber doch nicht 
wirklich überwunden wurde. Es bricht wieder auf im Augen-
blick der Ankunft. Mehr andeutend als beschreibend, erzählt 
von diesem Wiederaufbrechen Primo Levi auf der letzten 
Seite seines Berichtes. 
Als er heimkehrt, steht das Haus, die Familienmitglieder 
leben, und er stellt nüchtern-sachlich fest: „Niemand hatte 
mich erwartet. Ich war aufgedunsen, bärtig und zerlumpt, sie 
erkannten mich nur mit Mühe." Die Eingliederung in das 
normale Leben vollzieht sich scheinbar ohne Schwierigkeiten. 
Aber immer wieder steht das Erlebte wie eine ständige neue 
Bedrohung in den Angstträumen auf und stellt das normale 
Leben in Frage. Die Zwischenzeit war also keine Zeit der 
Genesung, sondern nur Atempause. Primo Levis Buch hat 
seinen Wert gerade darin, daß es den Leser die Folgen der 
KZ-Haft für die Jahre danach wenigstens erahnen läßt. Deut-
lich macht, daß diese Jahre nicht einfach aus der Erinnerung 
gestrichen werden können, daß der Versuch des Vergessens 
notwendigerweise scheitern muß. Er läßt uns ahnen, daß 
Überleben allein noch nicht Rettung bedeutet. W. E. 

E. G. Lowenthal (Hrsg.): Bewährung im Untergang. Ein 
Gedenkbuch. Herausgegeben im Auftrag des Council of Jews 
from Germany, London. Mit einem Vorwort von Hans Reich-
mann. Stuttgart 1965. Deutsche Verlagsanstalt. 199 Seiten. 
116 Abbildungen. 
Wenn man sich in die damaligen apokalyptischen Jahre zu- 
rüduuversetzen versucht, dann sagt der Titel dieses Buches 
eigentlich über den Inhalt alles aus. „1. April 1933 — der gelbe 

Fleck an allen jüdischen Geschäften und Betrieben, auf den 
Sdüldern jüdischer Anwälte und Ärzte als Symbol der ge-
waltsamen Zerreißung des Zusammenlebens der deutschen 
Juden mit ihrer Umwelt. ,Tragt ihn mit Stolz, den gelben 
Fleck!' rief damals Robert Weltsch in seiner Jüdischen 
Rundschau den deutschen Juden zh. Was als Schandmal ge-
dacht war, sollte den deutschen Juden zum Ehrenzeichen 
werden. Seit jenem schicksalhaften 1. April 1933 wurden die 
Frauen und Männer, die an der Spitze der jüdischen Gemein-
den und der Gemeindeverbände, der zentralen Organisatio-
nen .. , vor Aufgaben gestellt, .. wie wohl wenige Gemein-
schaften sie je hatten tragen müssen." Im September 1933 ver-
einigten sich die Landesverbände der jüdischen Gemeinden 
mit den führenden jüdischen Organisationen zur Reichsver-
tretung der deutschen Juden". Sie wurde „jedoch in erster 
Linie zur politischen Repräsentanz der deutschen Juden. Die 
Geschichte dieser Reichsvertretung ist noch nicht geschrieben .. 
Nicht nur die führenden Persönlichkeiten des deutsdien Ju-
dentums, Mitglieder des Präsidiums der Reichsvertretung 
Vorsitzende der großen Gemeinden und Organisationen ga-
ben der Haltung der deutschen Juden jener Jahre ihre Würde. 
Mit ihnen stellten sich in all den vielen Orten Deutschlands, 
in denen es jüdische Gemeinden und jüdische Menschen gab, 
Gemeindevorsitzende und Rabbiner, Lehrer .. und andere in 
der gleichen aufrechten Haltung den zynischen Vollstreckern 
des Vernichtungswillens entgegen. So geschah es in jenen 
Jahren, daß ein Ziel, das unsere Feinde erstrebten, mißlang. 
In den Jahren des äußeren Zusammenbruchs sind die deut-
schen Juden vor der Katastrophe des inneren Zusammen-
bruchs bewahrt geblieben" (S. 7 f.). 
Dieses Gedenkbuch mit nekrologartigen Lebensbildern von 
über 180 jüdischen Männern und Frauen, die ihr Leben da-
hingaben, um die Vernichtung des deutschen Judentums nicht 
zur Vernichtung aller in Deutschland beheimateten Juden 
werden zu lassen, ist ein einzigartiges Zeugnis, in das viele 
Einblick nehmen sollten. 
Herausgegriffen seien hier nur Professor Dr. Cora Berliner 
und Hannah Karminski, jene zwei unvergeßlichen eindrucks-
vollen Frauen. die in jenen Jahren leitend in der Reichs-
vereinigung der Juden standen und auch ihr Ausharren mit 
dem Tode — unter nicht vorstellbaren Umständen — be-
siegelten. Stellvertretend für andere möge auch genannt sein 
Rabbiner Isidor Caro, der ebenfalls mit seiner Frau, als es 
noch Zeit war, jede Auswanderungsmöglichkeit ausgeschlagen 
hatte und freiwillig mit den ersten Tausend seiner Kölner 
Gemeinde im Juni 1942 nach Theresienstadt ging. Die ihm 
dort angebotenen Matratzen „lehnte er ab, solange die ande-
ren Kölner nicht auch solche erhielten, er schlief weiter auf 
bloßer Erde. Am 28. August 1943, bis zuletzt ungebrochenen 
Mutes und der Erlösung gewiß, starb er an Hunger und Ent-
behrung" (S. 35 f.). 
„Dem erschütternden Ernst dieser Dokumentation war nur 
der einfache Bericht gemäß." 
Das Vorwort zu diesem Buch, dem es an erster Stelle mit zu 
verdanken ist, schrieb Dr. Hans Reichmann2 zwei Monate 
vor seinem im Mai 1964 erfolgten Tode. „Es wird zugleich 
Ausdruck der Erinnerung an ihn bleiben" — und auch des 
Dankes, den wir ihm schulden. G. L. 

Rahel Mine: Kinder der Nächte. Sdficksale jüdischer Kinder 
1939-1945. Frankfurt/Main 1964. Hirsdigraben Verlag. Aus 
der Reihe: Mensdien in der Zeit, Texte für die Politische Bil-
dung. 58 Seiten. 
Die kleine Schrift enthält einige Dokumente über das Schick-
sal jüdischer Kinder in der Verfolgungszeit: unvorstellbares 
Kinderleid, heldenhafte junge Menschen. Wer noch eine Spur 
von Menschlichkeit in sich hat, wird diese kurzen Schilde-
rungen aus Polen, Holland, Frankreich, Italien, Kreta mit 

Präsident war der damalige Berliner Rabbiner Dr. Leo Baeck, die führende 
Persönlichkeit des deutschen Judenturns. 

2 Dr. Hans Reichmann war mitführend im "Council of Jews from Germany" 
und Direktor der United Restitution Organization (U. R. 0.)/London. 
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